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7- Wie die Berliner Blätter berichten, hat der Rcichsminiflcr
\[% Tunern die Arbeiten zur Wahlgesetzröforrnabgeschlossen und
U,!^ As°d-ntwurf dem Reichskabinett zur Beschlußfassung zu-

^ Der französisch« Konsul RiEert ist in Long-tschou (China)
»rdet worden. Es liegt bereits eine amtliche Bestätigung vor.

. ' . Aufsehen erregen in Paris zahlreiche Verhaftungen an der
1e' ^ °!isch-spanischen Grenze. Die französische Gendarmerie und
K ^ rhcitspolizci verhaftete in der Gegend von Perpignan und
d  38 Personen, Spanier und Italiener. Ucber den Grund

^ " Haftungen wird im Augenblick noch Stillschweigen bewahrt,
iKsS°ht das Gerücht, daß sie' mit einem politischen Komplott im

^̂ »Nlcnhailg stehen.
^Nach einer Meldung des „Secolo" solle» die Verhand¬

ln über den Abschluß eines Schiedsvertragcs zwischen Deutsch-
n»d Italien vor dem Abschluß stehen.

^ .7 "Lavoro d'Jtalia " berichtet aus Mzza, daß dort eine Ver¬
zug italienischer Emigranten gegen das Leben Mussolinis
l °°ckt und zwei Emigranten verhaftet worden seien, die be-

Vorkehrungen für die Rückkehr nach Italien getrossc» hätten.
Grenzen würden stark überwacht.

¥M$
köm Reichstagsgebäude in Berlin hat eine große Kund-;?nfi des Verbandes für europäische Verständigung statt-i>u der zahlreiche Minister und Parlamentarier des

und der Länder sowie Vertreter der Wirtschaft , der
" chgeber. und Arbeitnehmerorganisatioucn sowie Pcrsön-
§°üen aus Wissenschaft, Literatur und Kunst erschienen
l eit- Reichstagsabgeordneter Dr . Schücking .erklärte dabei:
Erlangen keine pazifistische Weltanschauung . Wir wollen
.Khr über alle Grenzen der Konfessionen , Klassen und
it - 11 hinweo alle sammeln , die heute in der auswärtigen

guten Willens sind. Wir sind unserer Regierung dank-
!,' baß sie in volle,n Maße von der Erkenntnis beherrscht ist,
^ "«neu Wegen die nationalen Ziele zu verfolgen . Wir

EU sie darin unterstützen ."
^ ^ eichstagsabgeordneter Gehcimrat Professor Kahl erklärte
^einleitend , er könne es nicht aufbringen , mit Begeisterung

oer Sache zu reden . Er wünsche nicht den Krieg , aber er
ŝ oge es nicht zu vertreten , daß niemals wieder eine geschlcht-
jjc ^oge eintreten könne, in der die Kriegssurie dahinbraust.

gerade, wenn n,an die Kriegsgefahr als immer lauernd
tz.? chte, gewinne die Verständigungsarbeit eine doppelt ernste
Hutung . Die Aufrechterhaltung der Tatsache eines entwasf-
%1 Deutschlands inmitten eines waffenstarrenden Europas
SÄ grundsätzliche die völkerrechtliche Gleichberechtigung, auf

die Verständigung beruhen könne, aus . Der Gedanke
7 " europäischen Staatenbundes oder gar Bundesstaates sei

Utopie.
Der Zentrumsführer Prälat Dr . Kaas wies darauf hin,

kM  Aufruf .des Bundes für europäische Verständigung die
^rschrisien von Stresemann , Briand , Marx und Mac
is? chd trage . Der frühere Reichswirtschaftsminister Wissell
Eußte die Erklärung des Generaldirektors Bögler , in der

L' ^eiherr Eugen von Reibnitz nahm dann das Wort ohne
m̂ veres Mandat einer Partei oder eines Verbandes . Er

er wolle dem Irrtum Vorbeugen, als ob die natlona-
h,, verbände dem Gedanken einer europäischen Verständigung
M °benstünden . Die vereinigten vaterländischen Verbände
Lj tt  einstimmig vor 2K Jahren beschlossen, daß ste den Ge-
Esst einer Revanche ablehnen , da voni Gesichtspunkt des
N 'ges oder des militärischen Ruhmes Deutschlands der
h ?̂üke eines Vergeltungskrieges in den vaterländischen -oer-
sKn keinen Boden hat . Der allgemeine Ausgleich werde

stichter, wenn sich die Führer der alten Soldatenverbande
hr,s>üben und drüben zu ritterlicher Verständigung an einen

setzten. Im Schlußwort betonte der frühere ReuhSiags-
Drdncte Wilhelm Heile , daß in 26 europäischen Staaten

blinde fiir die europäische Verständigung am Werke seien.

A-voliilioimre AmtriebemSyan'en.
Massenverhaftnugen an der französischen Grenze.

st.x.Die französische Polizei hat an der spanischen Grenze
hwienverhastungen spanischer Revolutionärer vorgcnom-
>j.^ Hierzu werden nun von der Havas -Agentur ails Per-
watt weitere Einzelheiten gemeldet Danach seien , r̂erhaf-

l?n im Zusammenhang mit dem revolutionären Komplott
Manien vorgenommen worden.
Die Verhafteten seien in der Hauptsache Spanier.

, itCRcj seien nur in geringer Anzahl beteiligt. Das Ge-
p tverdc bestätigt, daß Waffen- und Munitions-Depots be.
l.̂ ors in Cerdagne angelegt worden seien. Die nach Spanien
-beenden Züge würden streng überwacht. Di« seit zwei
y*  durch zahlreiche Chiffre-Telegramme aufmerksam ge¬
lten n-wabrteu über die Angelegenheit des

In einer weiteren Meldung wird ausgeführt , daß ein
französischer Polizeikommissar auf dem Bahnhof Millas
17 Spanier , Engländer und Italiener verhaftet habe, di«
einer Abteilung revolutionärer Verschwörer angehörten . Die
Spanier , die Bomben mit sich geführt hätten , seien entkom¬
men . Der Führer der Bande sei ein gewisser Josü Carillo
in Barcelona . . _ . . .

Dieser ist 1902 in Barcelona geboren , ,n einer Raffinerie
in Billanconrt bei Paris tätig und in Bologne -sur -Seine wohn¬
haft aewesen. Carillo habe in Beziehungen gestanden zu
Macia , einem früheren spanischen Oberst und Angehörigen
des Spaniers Cortez , der aus Spanien ausgewiesen sei. Vor
seiner Abreise aus Paris habe er von einem gewissen Ramon
Munster 27 000 Franken und einen Umschlag mtt Instruk¬
tionen erhalten , den er erst an der Grenze habe offnen sollen.

Toulouse , Carcassonne und Qmllan habe Carillo An¬
hänger gesammelt . Er habe den. Plan gehabt , mtt fernen An¬
hängern die Grenze zu erreichen und eine revolutionäre Be¬
wegung zu entfesseln. Vierzig weitere an der _ spanischen
Grenze verhaftete Personen feien in Perpignan eingetroffen.
Blättermeldungen zufolge sollen 400 Pseudotouristen d,e der¬
selben Bewegung angehörten , an der franzostsch-spamschen
Grenze sich aufhalten , uni deren Ueberschreitung zu versuchen.
Die Verhafteten seien wegen ihrer großen Zahl tn einer Ka¬
serne in Perpignan untergebracht.

Die Konferenz der Finanzminister.
Wichtige Stcuersragen.

In der in Berlin abgehalteiien Konferenz der Finanz-
minister der deutschen Länder wies der Reichsftnanznnntster
darauf hin , daß der vorliegende Entwurf lediglich als eine
Grundlage gedacht gewesen fei, uin auf diese Weste in einer
unverbindlichen Besprechung die Ansichten der Lander kennen-
mlernen Von feiten der Länder wurde allgemein die Not¬
wendigkeit der Sondergarantie Ni der Umsatzsteuer betont.

Von einer süddeutschen Seite wurde besonders darauf hin-
acwicsen, daß die Verhältnisse ganz andere werden könnten,
wenn etwa der Reichstag eine Herabsetzung der gesamten Em-
lvmmensteuer beschließen sollte. Das Ergebnis der Aussprache
war , das; der 8 35 des Finanzausgleichs für die Zeit der neuen
provisorischen Lösung bis zum 1. April 1928 bestehen bleiven,
und daß die Angelegenheit dann erneut geprüft werden soll.
Von seiten des Reiches wurde im Zusammenhang mtt der
Stellungnahme der Reichsrcgicrung zum Erwcrbslo ;en-
sürsorgegesetz eine gewisse Enttastung der Lander m Aussicht
gestellt.

h c« Behörden bewahrten über
"'Platts strengstes Stillschweigen.

so wurde uu» ^— " •- •-/- i . y.
w Reichsfinanzminsttcrinnl keinerlei politischen r
üben ' woll" sondern den Finanzausgleich rein auf finanzieller
GruMagezn regeln wünsche. Z!uch von sächsischer Sette wurde
b îont daß durch finanzielle Regelungen politische Fragen
keineswegs beeinflußt werden dürften . Me Landervertrete
. sich darüber einig , daß vor der endgültigen Regelung
dw Kauszinsfteuer reformiert werden müsse. Von süddeutscher
Seite wurde besonders darauf hingew -esen daß , nachdem
kV) -̂ .2̂ -, pinr» 1)61! ictc cuf 100  feft-
SUh w SS « i„ « m . »
entschuldunasstener genannt , ein ganz anderes Gestcht̂ bo-
kommen ha^e und sich als die unsozialste u,id unwirtschaftlichste
5 euer be raus ge stellt habe . Was die Lohnsteuer angeht , so kau^ qr„ a>wi,rf hak „ack dem Reichsgcsctz Nicht mehr als 100
6 vÄSommcÄS AaÄjVbctrüfle aber das Ein-

80  bi- so mmm
nub zwar zum Schaden der Länder.

Die Schuld am Kriege.
Das allgemeine Wettrüsten.

Auf einem Bankett der Bölkerbundsnnion in London er-
ffiv -h h,-r bekannte englische Staatsmann , Lord Grey , er habe
^ er über den verderblichen Einfluß der militäri¬
schen Kreise ü- Deutschland in den Wochen vor dem Ausbruch
L Krieges gesagt habe, nichts zu mildern.

Aber ic mehr er über die Vergangenheit nachdenke, desto
«« hr ?«i er davon überzeugt, daß d-e Propaganda , die Schuld

wirklichen Ursprung des Krieges verhülle. Der Krieg sei
Dinae bestimmt gewesen, die durch Generationen all-

in̂ Enr°v7 -ntllanden seien, nämlich die Teilung
En'ovas in Mächtecrnppen, die alle Wettrüsten. Wenn dieser

' “ ‘ “ .„'S » fci t 8 di - Haupt - usab- beä SJÖItetbunbtS , di-
li rs .viA Yinir Krilvveil unter den europäischen Nationen

Ein Äftct sei durch den Eintritt
Deittsch ands in den Völkerbund gemacht. Esseiwünschens-

.a - ,s lticnu c§ -u normalen Zustanden komme,
wert, d°8 Rußland, wenn^ z Ann Völker ihre
ebeistallv den Völkerbundspakt brächen , so
Rustungen v >EU und °e ^

bab^ vom Apolitischen Horizont eines der gefährlichsten
Hindernisse des Friedens , nämlich die Rivalitat ziv.sche.i
Frankreich und Deutschland entfernt.

9er Feldzug der Arbelt.
Di « Umschichtung der Arbeitsverhältnisse.

Auf einer Tagung des Landbundes von Anhalt und
Köthen hielt Minister a. D . Schiele eine Rede über die Struk¬
turwandlungen der deutschen Wirtschaft . Er führte u . a.
aus : Im Brennpunkt  der kommenden Reichstagsver¬
handlungen stehen das Arbeitslosenprogramm  und
die P 0 l i t i k v 0 n T h 0 i r y. Das Angebot von Thoiry sei
ein großer Fehler gewesen, da es dem Gegner in dem Moment,
wo er auf uns angewiesen sei, eine Atempause gönne . Ebenso
falsch und schwächlich sei die Einstellung der Regierung zur
Arbeitslosensrage . Nicht eine periodische Erhöhung der
Unterstützungen oder eine Verlängerung der Unterstützungs¬
dauer bringe uns dem E n d e d e r A r b e i t s l 0 s i g k e i t
näher , sondern eine vollkommene Umgestaltung der Arbeits-
Verhältnisse. Die I n d u st r i e bietet zur Zeit keine Möglich-
lichkeit zur Aufsaugung eines wesentlichen Bruchteiles der vier
Millionen Arbeitslosen . Hingegen müsse er eme I n t e n s r -
Vierung der Landwirtschaft  ber planmäßiger
Steierung des Hackfruchtbaues einsetzen. Außerdem müssen
die landwirtschaftlichen Nebenindustrien ausgcbaut und
sichergestellt werden . Die Landwirtschaft sei bereit , sich für
btefe§ 3 icl ctmufe ^ert. ©tc könne es öbet nicht oi)tte eine
kräftige Unterstützung einer starken Negierung . Eine geradezu
(andwirtschaftsfeindliche K r e d i t p 0 l i t i k und eine über¬
steigerte und unnötige Nahrungscinfuhr hinderten das Vor-
wärtskommen der Landwirtschaft . Wenn der Feldzug der
Arbeit Erfolg haben sollte, müßten vor allem derartige Hemm¬
nisse ausgeschaltet werden.

Zur Agrarttise.
Eine Darstellung Dr . Haslindes.

Nach Ausführungen des Reichsernährungsministers Dik?
Haslinde stellt sich die gegenwärtige Lage der deutschen Land-

^ ^̂ Wenn^ man ẑusammcnsasseiid die Reihe der hauptsächlich
im letzteil Jahre von Reich und Staat z u g u n st e n u ns e t er
Ernährungsbasis,  der deutschen Landwirtschaft teils
durchgeführten , teils eingeleileten Maßnahmen überblickt, so
darf man mit Befriedigung feststellen, daß manches geschehen
ist, um die verhängnisvolle Agrarkrise zum Stillstand zu
bringen . Jedenfalls erscheint das Gesamtbild zurzeit doch nicht
mehr ganz so trostlos wie nach der Ernte des Vorjahres ; es
wäre noch günstiger , ivenn die diesjährige Ernte durch d i e
ungünstsge Witterung  Nicht so wenig befriedigend
ausgefallen wäre . Was die Zukunft angeht , so muß ein Haupt-
augenmerk neben weiterer Entschuldigung  ans die Maß-
nahmen der Prodnktionsförderung der Betriebsverbesserung
und der Berufsausbildung gelegt werden . Die Reichsrcgii 'rnng
wird die eingeleitete Unterstützungsaktion auch weiterhin fort-
führen . Für die Ueberwindung der gegenwärtigen Nöte ist es
;edoch notwendig , daß sich auch in der Landwirtschaft das
Vertrauen zur c i g e n e n K r a f t und der feste Wille
zur Selbsthilfe  wieder durchsetzt.

-*-« Der Reichstag und der Fall Holz. Der Reichs-
begnadigungsausschuß verhandelte über den Fall Max Hölz,
der im Juni 1921 zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt
worden war . Dem „Vorwärts " zufolge haben einige der
Belastungszeugen gegen Hölz erklärt , daß sie ihre damals in
der Aufregung gemachten Aussagen heute nicht mehr aufrecht
erhalten können, insbesondere soweit sie die Tötung des Gast¬
wirtes Heß betreffen , für die Hölz lebenslängliche Zuchthaus¬
strafe erhalten hatte . Der Ausschuß beschloß, sich zu vertagen.
Es soll zunächst »bgewartet werden , welche Erfolge die Ver¬
teidigung im Wiederaufnahmeverfahren erreicht.

Bayern und das Reich. Auf Einladung des Reichs-
innenministers Tr . Külz loar der bayerische Innenminister
Stütze ! zu einer Besprechung in Berlin . In cinstündiger
Konferenz mit dem Reichsinnenminister wurden alle zwischen
dem Reiche und Bayern schwebenden Angelegenheiten be¬
sprochen, darunter auch grundsätzliche Fragen , die Verhältnisse
zwischen Reich und Ländern betreffend, wie sie durch kleinere
Verwaltnngsreformen durch das Reichskriminalgesetz , das
Reichsschulgcsetz usw. aufgeworfen werden . In der Be¬
sprechung zwischen bc» Ministern wurde Uebereinstimmung
über die Behadlung dieser Fragen hergestellt.

worden
seiner sämtlichen überseeischen Besitzungen
Außerdem sei es schwer gedemüfigt ivorden,

da man ihm nicht einnial die gleichen kolonialen Rechte ge¬
währt habe , wie Portugal , Spanien oder Belgien . Dadttrch
würden bei bat Deutschen Gefühle erweckt, die' Eurvsxis Zu¬
kunft schwer schädigen könnten. Es handele sich nicht darum,
wie Deutschland in der Vorkriegszeit seine Kolonien verwaltci
habe. Viele Geschichtet: über deutsche Grausamkeit in Ostafrika

ans die Kriegspropaganda zitrückzuftihren. Deutschland
seinen Kolonien bestimmt nicht schlimmer aufaetretcn

beraubt
da

eien



-*-« Ueberrcichung der belgischen Stabilisierungsanleihe.
Die belgische Slabilisierungsanleihe , die, an der Londoner
Börse aufgelegt wurde , hatte einen außerordentlichen Erfolg

'zu verzeichnen. Die Nachfrage war so groß , daß alle Zeich¬
nungen unter 1000 Pfund ohne Zuteilung blieben . Die
Zeichner von 10 000 Pfund erhielten 100 Pfund zugeteilt,
während die höheren Beträge eine Zuteilung von durchschnitt¬
lich 1%  Prozent erhielten . Der englische Anteil an der bel¬
gischen Stabilisierungsanleihe beträgt 7K Millionen Pfund,
die zu 7 Prozent bei einem Ausgabekurs von 94 Prozent a^ l
den Markt gebracht werden.

auf 19.17 nach. Kriegsanleihe 0.77. Auch die Anleihen der
Länder lagen fester.

— Prodiiktenmarkt . Es wurden 'gezahlt für 100 Kg.: Weizen
29.50—29.75, Roggen 24.25—24.50, Sommergerste 24.50—27.00,
Hafer (inlcinb.) 20.00—20.75, Mais (gelb) 20.00—20.25, Weizen-
mehl 42.00- 43.00, Roggenmehl 35.25—36.00, Weizenkleie 11.00
bis 11.25, Roggenkleie 11.00—11.25. Tendenz: stetig.

^ . Berlin , 3. November.
* f aUl ift n?ut  besetzt, auch die Tribünen weifen starken

Am Regierungstisch Reichsminister des Innern
a >r. Kulz. Prandent Löbe eröffnet die erste Sitzung nach der

" "d tvidmet den in der Zwischenzeit verstorbenen
Abgeordneten Richard Fischer (Soz.), Merveldt (Dntl .) und
^igmann (Soz.) ehrende Wort des Gedenkens. Die Abgq. Grat
; cm enIe ^ Dpt .) und Paeplow -Hamburg (Soz.) haben
ihre Mandate nicdergclegt.

Aus Anlaß der Eisenbahnkatastrophe bei Leiferde ist ein
Beileidstclegranim des Danziger Volkstags eingegangen. In den
grogen Enquete-Ausschuß wird der Abg. Fehr (Bahr . Baucrnbd .)
ent,amt . Der zum Reichsminister ernannte Abg. Dr . Bell hat
Km Amt als Vizepräsident niedergelegt. Die Ersatzwahl findet
am Donnerstag statt. Vermutlich wird der Aba. Esser (Ztr)
gewählt werden. '

dor Eintritt in die Tagesordnung beantragt Abg. Stöcker
(Komm.) sofortige. Behandlung der komuiunistischenAnträge zur
Frage der F n r st e n a b f i n d u n g. (Gelächter.) Inzwischen
lei ein schändlicher Vertrag mit dem Hohenzollcrnhaus abge-
!chloj>en morden, dem man RieseusumMen ansgezahlt habe.
(Lärmender Beifall bei den Kommunisten. Unruhe.) Die Rück¬
kehr Wilhelms müsse unbedingt verhindert werden. — Der
kommunistische Antrag scheitert an dem Widerspruch der Rechten.

Der deutsch-niederländische und der deutsch-dänische Schieds¬
gerichts- und Bergleichsvertrag, der deutsch-polnische Vertrag
zur Regelung der Grenzverhältnisse, das Abkommen über den
gegenseitigen Eisenbahnverkehr zwischen Deutschland einerseits
und Polen und Danzig andererseits, sowie das Luftverkchrs-
abkommen mit Frankreich und Belgien werden dem Auswärtigen
Ausschuß überwiesen. Die Vorlage zur Aenderung der Gewerbe-
Ordnung (Gewichtvorschriften für Brotbäckereien) und der Ent¬
wurf über die Sammlung des Reichsgesetzes gehen an die ru-
ständigen Ausschüsse.

Darauf vertagt sich das Haus ans Donnerstag 2 Uhr. Wahl
eines Vizepräsidenten, kommunistischer Antrag auf Einstellung
von Strafverfahren gegen sechs kommunistischeReichstagsabge¬
ordnete, kleine Vorlagen. ^

Handelsleil.

Aus aller Welt.
EI Absturz eines Postautos . In der Nähe von Ober-

Kamnitz fuhr ein Postauto gegen die Eisenschranke einer
Straßenkanalübersetzung » nd stürzte die zwei Meter hohe
Böschung hinab . Bon den Passagieren wurden drei erheblich
und zwölf weitere leichter verletzt.

EI Anschlag auf den Zug Berlin -Warschau . Bei der Eisen¬
bahnstation Zgierz wurde ein Anschlag auf den Schnellzug
Berlin -Warschau verübt . Auf den Gleisen hatten die Attentäter
eine Barrikade von Steinhaufen aufgestapelt , die zu einer Ent¬
gleisung hätte führen müssen. Ein Streckenwärter hat jedoch
das Unglück noch rechtzeitig verhindern können.

EI Feier an den deutschen Soldatengräbern in Paris . Am
Allerseelentage legte der deutsche Botschafter von Hoesch auf
den Gräbern der in französischer Gefangenschaft gestorbenen
deutschen Soldaten einen Kranz nieder . Zu der Feier hatte
sich die deutsche Pariser Kolonie sehr zahlreich eingefunden.
Herr von Hoesch gedachte in einer tiefempfundenen Rede der
Verdienste der deutschen Soldaten , die fern von der Heimat auf
fremdem Boden gestorben sind. Erschütternd wirkte auf die
Anwesenden die Mitteilung , daß 800 000 deutsche Soldaten in
französischer Erde ruhen.

neurswahk errang Smith einen leichten Sieg . Das Acw ^ ^Staatsparlament ist republikanisch. Bei der Prohib '^
abstimmung in New , Jork siegten die Prohibitivn -sgeg^ .
Verhältnis 3 :1. Wahrscheinlich haben auch in den ü««
itnlviit 4rtvt Wirt ii nnv Xm Mcv’iihi nilirtvt a  MArtfliM-tvit

Mec n
Kl

.̂ eryminis ö ;±.  Wayrzcyeinucy paoen aucq in oen
sieben Staaten , wo über die Prohibition abgestimmt !öm,c
Prohibitionsgegner gewonnen

Berlin , 3. NovembA
Der Preußische Landtag ahm heute seine Beratungen

auf . Auf der Tagesordnung geht die Beratung über
die Typhuscpidemie in Hannover,

kheii.

daderb

«tzen.
f  find

den

fi’
. Vc

zu der mehrere große Anfragen fast aller Parteien vock^ö “ wu , y tw Dc <a -U | iu -y-eu | U| i uurt w **,
Es wird u. a. gefragt, ob das Staatsministerium bereit f*1'
Ursachen der Epidemie restlos zu klären und die Wasservers^
der Stadt Hannover dauernd zu kontrollieren. Ferner,

M  h<
»sich
fot.

ver ^ iaoi .yannooer oauern-o zu ronrrouieren. ferner , ^
Staatsministerium zu einer strengen und sofortmen Unters^
k~ * - ■L. ilLi-1 n *t. . . . yxliff yoe.der Schnldfrage bereit ist. Ein kommunistischerAntrag

Letzte Nachrichten.
Hindcnburg an die Berliner Telcgraphentagung.

Berlin , 3. November . Bei der Eröffnung der Tagung des
Internationalen beratenden Ausschusses für Telegraphw verlas
Reichspostminister Dr . Stingl folgendes Schreiben des Reichs¬
präsidenten : „Aus Ihrem Schreiben vom 29. Oktober habe
ich mit Interesse davon Kenntnis genommen , daß vom 3. bis
13. Novenrber hier in Berlin eine Tagung des „Internationalen
beratenden Ausschusses für Telegraphie " stattfindct . Ich heiße
die Mitglieder dieses neuen Ausschusses bei ihrem ersten Zu¬
sammentritt in Deutschland zur ersten Tagung des Ausschusses
loillkonlnien und gebe dem Wunsche Ausdruck, daß die Arbeit
für den Ausbau und die Entlvicklung des internationalen
Telegraphenbetriebes von den besten Erfolgen begleitet werde ."

daß die der Fahrlässigkeit überführten Beamten sofort
Amtes enthoben und unter Anklage gestellt werden.

«hat
h u h
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Das Verbrechen von Leiferde.
Der Verlauf der Gerichtsverhandlung.

Hildeshcim hat eine Sensation . Vor dem SchwurE ^
tagt der Prozeß gegen die Attentäter des furchtbaren ^
brechens von Leiferde, dem 21 Menschenleben zum Opft^ t0*1«'
fallen sind. Etwa 80 Zuhörerkarten sind ausgegeben
Von über 100 großen Zeitungen Deutschlands , die sich,
Eintrittskarten beworben hatten , konnte wegen PlatzmaE , g
nur 50 Zeitungen der -Zutritt zum Pressetisch bewilligt wcl" lim

) TH fMpVtrflifiAnflrtltSr » ft/ 'k oinn CITY) « «vt^Auch in dem Gerichtsgebäude hat sich eine Menschenmenge
gesammelt . Man spricht von dem ' Attentat und seinen chH ^
setzlichen Folgen , von dem Unglück und die traurige Laĝ Mhr
>ie so viele Familien versetzt worden sind, von den Kinder»^
Staatskommissars Mchlich,̂ denen der Vater geraubt tv^

"" ter von ihnen gega>>-,nachdem vor etwa Jahresfrist die Mutter „„„ ,
war und die durch die ruchlose Berbrecherhand nun völlig 1V
waist sind, und man spricht vom Ausgang des Prozesses-

Im Gerichtssaal.
verfolgt man die Verhandlung mit außerordentlicher @3

Berlin , 3. November.
— Devisenmarkt. Am Devisenmarkt unterlagen Paris und

Mailand beträchtlichen Schwankungen. Der Grundton war
ledoch immer wieder gehalten. London-Paris ca. 151—152,
London-Mäiland 112li?—-114. Die übrigen fremden Haupt-
valuteu notierten nur wenig verändert.

— Effektenmarkt. Die sehr beträchtlichen Kurssteigerungen
der letzten Zeit führten zu einer merklichen Realisationsneigung,
die an fast allen Terminmärkten Ware herausbrachte. Das Kurs-
mvcau gab daher allgemein nach. Lebhafte Umsätze fanden
Schutzgebictsanleihen, die einen Höchftknrs von 21 Prozent
erzielten und später niit 19)4—20 umgingen.

— Prodiiktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
mark. 27.0—27.3, Roggen mark. 21.9—22.4, Sommergerste 22.0
bis 26.1, Wintergerste 19.2—20.5, Hafer mark. 17.8—19.3, Mais
20.1—20.6, Weizenmehl 36.00—38.75, Roggenmehl 31.75—33.75,
Weizenkleie 12.00, Roggenkleie 11.75.

Der Landeshauptmann von Hessen gestorben.
Wiesbaden , 3. November . Heute früh gegen 7 Uhr ist

in der Klinik von Pros . Straßburger in Frankfurt Landes¬
hauptmann Dr . Wöll  gestorben , nachdem er seit Mitte
Juni d. Js . wegen eines langjährigen Nierenleidens be¬
urlaubt war.

nung . Unter den Zuhörern befindet sich auch ein Berl^
des Reichsverkehrsministerinms und der ReichsbahndiE/-

“ . ... - " n als Beweis

Frankfurt a. M., 3. November.
— Devisenmarkt. Im Devisenverkehr zeigte das englisch«

Pfund bei einen! Gegenwert von 4.8465 Dollar eine leichte Ab-
schwächnng. Die Mark blieb unverändert ans 4.2040 je Dollar.

— Essektenmarkt. Die Börse ist nach dev stürmischen Aus-
wärtsbewegung der Vortage in ein ruhigere? Fahrwasser ge¬
langt . Die Tendenz war bei Eröffnung allgemein schwach.
Schutzaebietanlcihe ivrang von 17.3 auf 20. aab aber im Verlaufe

Schnelle Aufklärung der Dortmunder „Bluttat ".
Dortmund , 3. November . Die angebliche Bluttat im

Gastyof Riede hat schnell ihre Erledigung gefunden . Der ver¬
mißte Geschäftsführer Friese hat allem Anschein nach wegen
des befürchteten Verlustes seines Vermögens einen Selbst¬
mordversuch unternommen , indem er sich beide Pulsadern auf-
schnitt. Heute vormittag wurde er in Herne ermittelt und vor!
der Dortmunder Mordkommission eingehend vernommen.
Riese bedauert , daß seine Absicht, ans dem Leben zu scheiden,
nicht geglückt sei.

Das Ergebnis der amerikanischen Wahlen.
New Dort , 3. November . Nach den bisher vorliegenden

Ergebnissen sind die republikanischen Stimmen überall zurück¬
gegangen . Bei den Senatswahlen verloren die Republikaner
ihre Hochburg Massachusetts , wo Coolidges Wahlmanager den
Senatssitz an den Demokraten Walfh abtreten mußte . Außer¬
dem gewannen die Demokraten besonders viel Stimmen in
Illinois , Kentucky, Maryland , Kolorado , Arizona und Oregon.
Nach den bisherigen Ergebnissen ist anzuiiehmen , daß die
republikanische Mehrheit im Senat so schwach sein wird , daß
die progressiven Republikaner den Ausschlag geben werden . Im
Repräsentantenhaus wird die republikanische Mehrheit wahr¬
scheinlich nur 25 Stimmen betragen , wobei die Progressiven
Republikaner eingerechnet lind . Bei der New Norker Gouvcr-

Hamiover . Vor dem Gerichtstisch liegen als Beweis
Schraubenschlüssel und das zum Attentat benutzte ME,,
sowie ein Stück der Schiene , an der der Zug zur EntglE.
gekommen ist. Die drei Angeklagten sind unter starker F lj
licher Bewachung in die Anklagebank geführt worden . .

Schlesinger  ist 21 Jahre alt . Er hat das RestO
gymnasiuin besucht und dann auf verschiedenen Musikfl" ,:
studiert . Im Frühjahr 1923 hat er sich im Landest^
Altenburg auf den Beruf eines Kapellmeisters vorbereitet- (|l
wurden einige Kritiken aus einem Fachölatt verlesen, in fl -f
Schlesinger als erster Kapellmeister des Neuhaldensle^
Stadtthcaters beste Anerkennung gezollt wird.

Der 22jährige Angeklagte Wilhelm Weber Km
Volksschule und dann die Realschule besticht. Er sei arEj -ii
gewesen und habe oft Hunger gelitten . 1926 habe er
Einbruch in eine Güterhalle verübt . Durch die mrJ
Arbeitslosigkeit sei er auf die schiefe Bahn gekommen-
langem sei er lungenleidend . ' ,,p

Der Angeklagte Walte - Weber  steht im 21. 2e jis
jahr , er hat ebenfalls die v.ealschule besucht und
Musiker in Kaffeehäusern tätig . Durch die zerrütteten r £lt
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lienverhältnisse in der Heimat sei es mit ihm bergab
Jn einem Obdachlosenasyl habe er Schlesinger kennenĝ ,̂q-

. Darauf schilderte Schlesinger , lute er und Weber kc>̂ ^
beit hätten finden können und wie sie gezwungen gewesenr

jNcV,

als Landstreicher
herumzuziehen . Sie seien schließlich über Friedrichshaftn N
Köln nach Ĥamwver gekommen. Bei diesen WanderuNgk̂ ,
mehrfach die Frage eines Verbrechens besprochen
durch das die Angeklagten zu Geldmitteln hätten konl" .,, >. IUU11 I/VUICU R'
wollen . Dabei sei man - auch ans den Plan zu spreche" h
kommen, einen D-Zug zur Entgleisung zu bringen , uw
dem Postwagen einen Geldbetrag zu rauben.

Im weiteren Verlauf der Berhandlnngcn erklärte S
si >tger , zum erstenmal sc, der Gedanke an ein PerbL'i.— cn-it .. .. ... » . !<i . .... , ... . .nieder .Nähe von Heidelberg auiqetancht . Auf der Lau

Lclilh Zürkners Diebe.
Roman von Fr . Lehne.

28 . Fortsetzung.

I
»Gott , ich trage es Lucian ja durchaus nicht nach,

dieses kleine Techtelmechtel mit dir . Ein anderer hätte
es auch so gemacht ! Und die Künstler werden ja so
viel umschwärmt , da nehmen sie es schließlich nicht
genali —"

„Martha , ich frage dich, ob Waldow das gesagt
hat ?"

Das schöne blonde Mädchen war fast außer sich,
und drohend flammten seine Augen.

Hochmütig erstaunt niustertc Martha die Kusine , die
schneebleich mit wogender Brust vor ihr stand.

„Mein Himmel , wie aufgeregt du bist , Edith ! Es
ist doch lediglich deine Schuld , wenn du dich trügeri¬
schen Hoffnungen aus meinen Verlobten hingcaeben
hast ."

Sie wiegte bedauernd den Kopf hin und her.
„Er war übrigens sehr unvorsichtig von dir , Kind.

Man wirft sich einem Manne , von dem man geheiratet
fern will , nicht so an den Hals !"

„Das war ihr letzter , stärkster Trumpf ! Nun schickte
sie sich an , zu gehen.

„Martha —"
preßte die Hand auf den Mund ; sie durste

ra Nlcht schreien , damit die alte Frau da drinnen nicht
aufgeregt würde — es wäre deren Tod gewesen!

Mit bebender Stimme sagte sie:
„Was es auch sei — das hat Lucian nimmer von

lügst . Martha ! Du lügst ganz er-
Soll ich ihn fragen — Auge in Auge mit

fällt dir ein , du — du Bettelprinzcß !"
?Jchte die anscre . „Wage cs meineiwcgen ! Dann

bu " " " dem , Verhältnis mit  ihm an Hat  Tagl"

lind boshaft nwerte sie in sich hinein.
Da richtete sich Edith zu ihrer ganzen schlanken

Größe empor.
„Ich hätte mich dessen nicht zu schämen brauchen«

darauf könnte ich es schon ankommcn lassen . Aber nein«
ich will dir diese Demütigung ersparen, " sagte sie mit
unendlicher Verachtung . „Es mutz schon beschämend u.
drückend genug für dich sein , nur —" sie vollendete
aber nicht , was sie hatte sagen wollen : nur um des
Geldes willen geheiratet zu werden — -

Es war , als lege sich ihr eine Hand auf denMund;
sie wollte nicht unfern werden und um den Geliebten,
der ihr doch verloren war , feilschen.

„Nun ?" Herausfordernd sah Martha sie an . „Wa-
rum vollendest du nicht ? Ans deinenr Munde kann ich
alles hören — "

„Doch lieber nicht ! Nur eins will ich dir noch sa¬
gen : daß ich dir das niemals vergessen werde !" sagte
Edith leidenschaftlich . „Die Gelegenheit wird schon
kommen . Trage nur den Kopf noch so hoch, cs ist
noch nicht aller Tage Abend !"

„Nur zu !" Spöttisch lachte Martha da auf , und
noch lange klang es Edith in den Ohren , dieses höh-
nifthe , triumphierende Gelächter , mit dem die andere
ihr junges , sonniges Glück vernichtet hatte.

«S
zuschreien in ihreni Schmerz und ticfvcrletztem
In diesem Augenblicke fühlte sie einen grenze"
Haß auf Martha , die ihr das zugefügt.
- All ' ihre großen , guten Eigenschaften wäre"

diesem einen Gefühl ^ irntergegangen.
Und Lucian ! Wie hatte er ihr das antuN

* -i- *
Edith hatte den Abcndbrottisch zu besorgen ; cs

sollte früher gegessen werden , da sie heute abend zur
Stunde mußte.

Eine unsägliche Pein bereitete es ihr , die Mlttter
immerwährend von Marthas Verlobung sprechen zu hö¬
ren.

Sie konnte es schließlich nicht mehr ertragen . Sie
ging in das Schlafzimmer , und mit elementarer Ge-
wall brach jetzt ihre Erregung hervor . Ein wildes
Schluchzen erschütterte ihren 5körper . Sie kniete vor
iürem Bett und biü in die Kissen, , um nicht . laut »«» »«-

neu ! Wenn er sie wenigstens darauf vorbereitet
gesagt hätte , aus uns beiden kann nichts werden!
dazu war er zu feige gewesen ! Wie sie ihn vera ^ ^
Ihre Hände ballten sich unwillkürlich , und unr
lieblichen Mund grub sich ein harter Zug . <

Wie schwer das alles war — still mußte.
nun tragen , mußte sich beherrschen , damit nie"
ahnte , was sie in sich niedcrzukämpfen hatte ! ^

Sie hörte den Vater nach Hause kommen , 1
gleich darauf den Bruder . ./

Schnell kühlte sie die brennenden Augen un"
nete ihr Haar , ehe sie ins Wohnzimmer trat.

Natürlich war Martha Hildebrandts VerlobiE^
Waldow das erste gewesen , was Frau Bürkner
Angekommenen berichtet hatte . fl*1'

Prüfend , mit tiefem Mitleid , sah ThankMS ^^ ild«
die Schwester und drückte ihr teilnehmend die * J
daß ihr die Tränen in die Augen traten.

Für Edith wurde cs Zeit , zu gehen . %P . ,:
folgte ihr auf den Vorsaal hinaus . „O - ,

„Tut es sehr weh , Schwesterchen ?" fragte
Sie nickte mit fest zusammengepreßten ^ V

sprechen konnte sie nicht , sonst wäre sie in Träne"
gebrochen . . t
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„Gräme dich nicht , Dita , er ist keiner Träü ^ pH
‘ ‘ ~ - - --- - - schloss«es Gedankens wert ! Der Kerl ist ein Wns^

Und unsere holde Kusine ist sein Lester Lohn , .»y
Tbciiirmcil - firtrl förflTurf’S >ril ytiiyr  cTM in — cs -Thankmar hart . „Schluü 's ' runter , Dita
nicht das Schlimmste . "
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'f' 1>a) ein yandwerksbnrsche zu ihnen gefeilt, öcr vorge-
ifltt habe, einen Zug zur Entgleisung z>i bringen , und zu

daß man
den Postwagen berau ' n

Me . Er , Schlesinger , habe darauf aber nicht reagiert . Zn
Mrborn habe er versucht, durch Spiel Geld zu verdienen , uni
Z aus dem Gefängnis kämmenden Willh Weber zu untere
Mn . Schlesinger schilderte dann , daß alle Versuche, Arbeit

finden, ergebnislos geblieben seien. In der Stadt hatten
>cr. ° den Plan 'beraten , einen Eisenbahnzug zur Entgleisung zei
F ^ Sen und den Postwagen zu berauben . An die Reisenden

sie überhaupt nicht gedacht. . , ^ , ,
h Bon Lage seien alle mit der Bahn »ach Herford gesahreii.
M habe Walter Weber einen neuen Anzug beschosst, wahrem,
ehg) umgezogen habe, habe Willy Weber Bemerkungen gc-

f , Mt . Schlesinger habe ihm dann auch gesagt, daß er init
'ffatier Weber

ein Mscnvahnattcntat besprochen
!s,.Mbe . Willy Weber sei mit dem Plan einverstanden gewesen.

M habe erklärt , nian könne das Attentat mit c i n e m Hem m-
-hu h ausführen . Auf die Frage des Vorsitzenden, was mit
M durch das Attentat zu erbeutendem Gelde gemacht werden
Ete. erwiderte Schlesinger , er habe weiter Musik studieren

- ~ J K W in  | einem  Beruf als Elektrikerdollen. Willy Weber ' habe
überkommen wollen.

. z Schlesinger schilderte dann weiter , w,e der Gedanke der
E Entgleisung aus der Wanderung nach Hannover mit d̂er
t'st»«ch,urnd.-n ' Not noch stärker in ihm aufgclebt sei., , _ stärker ... ... ... - , >-

^nnovcrschen Bahnhof sei wieder von der Tat gesprochen
/sden . Ter gemeinsame Gedanke sei gewesen, c.uen inte -
Atonalen Zug zu wählen.

|lL Mit Willy Weber habe er sich auf dein Bahnhof Hannover
tSn  Postwagen angesehen. Schlesinger habe dabe> den Em-

gehabt, daß die Wagen kolossal stabil gebaut seien und
M es gar nicht so sicher sei, daß die Beraubung dm y
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hkn — Zeilsheim wurde eröffnet Der Berkehr wird zu
tzchst von zwei Wagen bewältigt em dritter wird voraus-
Vilich jm Dezember in Dienst gestellt werden . ^
v A nficsurkl iGedächtnistafel für  H a n s

o m a ) Ani 7. November findet hier di° Einweihung
Gedachtnistafel für den 1924 in Freibur ^ verstorbenen

fbs Thoma statt . Der Künstler , der lange ^ ahre Burger
) \ Stadt Homburg war , schuf hier viele seiner Z-,er e
Mel wird an der letzten Wohnung des Künstlers , in o. r
^Unusstraße 36, angebracht werden . ^
. Alsfeld lK l u a b e t r i e b auf dem E i s e n b e r g.)

Fluabetrieb auf dem Eisenberg wurde mit Vorführungen
^ Scaelfluazeuqes „Deutschland " aus der Fliegerschule von
Ratten eröffnet 9 Bis jetzt haben sich 20 Schüler für den
Ehrend des Winters stattsindenden Schulbetrieb gemeldet.
. A Büdingen . (Z i g e u II e r p l a g e.) In den letzten
ft  macht sich das massenhafte Auftreten der Zigeuner in der
'siigeii Umgegend unangenehm bemerkbar . Felddiebstahle

>d sonstige Belästigungeii der Bevölkerung Md an der
Mcsordnung und haben die Gememdevorstande û 6q
Mg Sichcrheiismaßnahnieii vcrmilaßt . ^

A Lanterbach . (M i t dem Rad tödlich v e t u n -
tiüüjz -Zwischen Willofs und Lanterbach stürzte der Land-

.AUteueu Verletzungen bald nach seiner Einliefer g -
!^ nkenhaus gestorben ist, wohin er von Uutomobilist > g -
ttchj worden war , die ihn hilflos auf der Landstraße auf-

mUnden hatten . ,

; >' iveffitäl ausdkr G ? s7le° 9) Auf d̂ HleNnMsscldorf ionrde der veterinärmediziuljchcw Fakultät der
Mesuuiversität Gießen sür hervorragende Le, iuugeu eu e
°̂>n preußischen Landwirtschaftsminis ermm gestiftete Alberne

Zantsmün e verliehen . Die vetemnar -patholvg .,che MtnMt
Sku  wurde mit der Goldenen Medaille der großen ^ usiel-
Nn Ausstellung ausgezeichnet.
, A Limburg . (Die Lahn steigt .) Durch die anhal-
Ku Reger,fülle der letzten Tage sind dw Lahn imd auw ihre
Menflüsse stark gestiegen. Die .beiden Wehre und eine Insel
e»d bereits überflutet.
v A Mainz . (Ein römisches  G r a b mal  g es  u n -

°n .) In Weisenau fand man bei KanWationsarbetten >n
f  Eleonorcustraße Teile eines römischen Grabdenkmals,
S  den Toten und seine Frau darstcllt. Vermutlich stammt
^ Fund aus der ' Mitte des ersten Jahrhunderts.

, A Tarmsiadt . (Tragischer Tod zweier deut¬
scher Studenten .) Vor etwa U  Tagen unternahmen
"Ne Anrahl Studenten der Wiener Universität einen Ausflug
S  einer Vorstadt. Dort kehrte die studierende Jugend ein
"Nd ließ sich gebackene Schollen kommen. Nach dem Genuß
Krankten unter den Erscheinungen von Fischvergiftung
? der Ausflugsteilnehmer , von denen zwei Ende voriger

verstorben sind. Es handelt sich hierbei um den
Hten der Medizin von Deusseu aus Darmstadt und den
,V Phil. Marlei aus Offenbach . Ein aus Frankfurt stani-
^ »̂der Student befindet sich auf dem Wege der Besserung.

A Ncuenkirckien. (Förderung d e s KI c i n w o h »
? ^ Ngsbaues .) Zwecks Förderung des Kleinwohnungs-
^ "es hat der Gemeinderat von Wiebelskirchen die Aufnahme
(Alsx Anleihe von 500 000 Mark beschlossen. Außerdem halk
^ Gemeinde geeignetes Gelände bereit.

K A Groß -Gerau . (Tödlicher Betriebsunfall)
stn der hiesigen Zuckerfabrik wurde denn Platzen einer Dampf-
Mbine der Maschinenmeister Müller an, Kopf so schwer öu-

daß der Tod auf der Stelle eintrat.
A Groß -Gerau . (U e b e r ga u g d c s Gr o ß - Ger au er

ä v e , s k r a n ke n h a u se s an die Stadt .) .mch  langen
Verhandlungen zwischen dem Kreis , der Stadt und der Bezirks
Mrkasse Groß-Gerau hat nunmehr die Stadt das vor der Aus¬
übung stehende Kreiskrankenhaus angckauft, um cs in eigener
Aegie weiterzuführen.

/e « Bk e r n spr e ch- S ch ne I tv e r -
Lehr 'itn iiHurt-  H öchst a. M .) Wie verlautet , sind
*>e Vorbereitungen zu der schon, lange beabsichtigten Einfüh¬

rung des telephonischen Schneliverreyr « zwischen Frankfurt
und einigen größeren Nachbarstädten nunmehr soweit gediehen,
daß mit der Aufnahme des Schnellverkehrs zwischen Frank¬
furt , und Höchst a. M . noch in diesem Jahre gerechnet werden
kann . Die Aufnahme der Schnellverbindung nach Wiesbaden
kommt vor Neujahr nicht mehr in Frage . Außerdem sollen
demnächst Homburg v. d. H. und Hanau erngeschlossenwerden.

Aaudmord in einem Hotel
Der Tater und sein Opfer verschwunden.

In Dortmund ist in den Nachtstunden ein Raubmord
verübt worden , der in seinen Einzelheiten noch der Aufklärung
bedarf , um so mehr , da sowohl der Mörder als auch sein Opfer
verschwunden sind. Ein junger Mann namens Franz Friese
aus Herne hatte den Hausdiener gebeten, ihn am anderen
Morgen nicht zu früh zu wecken. Nachdem das Zimmermäd¬
chen am nächsten Mittag wiederholt vergeblich geklopft hatte,
ivurde die Tür mit einem zweiten Schlüssel geöffnet.

Das Bett war vollkommen mit Blut besudelt, besonders
die Kopfkissen, Wände und Fenster mit Blut bespritzt. Vor
dem Bette befand sich eine große Blutlache . Friese war im
Zimmer eicht mehr aufzufinden . Nach den vorläufigen Er¬
mittlungen der Kriminalpolizei scheit cs sich um einen Raub¬
mord zu handeln.

Anscheinend hat der Mörder seinem Opfer mit einem
Rasiermesser , welches gefunden wurde , den Hals durch¬
schnitten. Rätselhaft erscheint, wie der Täter die Leiche unbe¬
merkt fortschaffen konnte.

Mord und Selbstmord im Auto.
Zwei Arbeiter aus Copitz in Sachsen mieteten auf einem

Ausflug eine Kraftdroschke, um nach Hause zu fahren . Wäh¬
rend der Fahrt hörte der Krastwagenführer kurz vor Copitz
im Innern des Wagens mehrere Schüsse fallen . Er brachte
seinen Wagen sofort zum Stehen und fand beide Fahrgäste
erschossen vor . Der eine hielt den. noch rauchenden Revolver
in der Hand . Offenbar hat er erst seinen Freund und dann
sich selbst erschossen.

Drei Selbstmorde in einer Nacht in einem Dorf.
In Obernitz haben sich in einer Nacht nicht weniger als

drei jugendliche Personen entleibt . Ein 18jähriger Tischler¬
lehrling und eine 19jährige Dienstmagd unterhielten seit
einiger Zeit ein Liebesverhältnis , das nicht ohne Folgen blieb.
Aus diesem Grunde suchten und fanden die beiden jungen
Leute den Tod auf den Schienen . Ferner erschoß sich ein
21 Jahre alter Lehrling in seinem Bett mit einer Doppel¬
flinte . In einem zurückgelassencn Brief gibt er Schwermut
als Ursache seines Selbstmordes an.

Hochwasser überall.
Starkes Steigen der Weser.

Die anhaltenden Regen - i,nd Schnecfälle der letzten Tagt;
haben in allen Teilen des Reiches und auch in den südlichen
Gebirgsländcrn neues Hochwasser gebracht, das zurzeit schon
recht beträchtlichen Schaden anrichtete und leider auch
Menschenleben forderte.

Die Weser stieg um etwa zwei Meter . Da auf den Weser¬
bergen gewaltige Schneemassen liegen und die Temperatur
gestiegen ist, so ist mit einem weiteren Steigen der Weser zu
rechnen. Das Wasser stieg so schnell, daß es nicht möglich war,
die am Ufer befindlichen Bananlagen rechtzeitig in Sicherheit
zu bringen , so daß viel Baumaterial fortgeschwemmt worden
ist. Viele Uferstraßen und weite Ländereien sind bereits über¬
schwemmt. Der Schaden ist sehr beträchtlich.

Hochwasser der Oder.
Infolge der zahlreichen starken Niederschläge der letzten

Woche ist die Oder in ihrem ganzen Lauf stark gestiegen. Die
großen Oderwiesen bei Frankfurt sind völlig überschwemmt.
Dies ist das dritte Hvchwasscr in diesen, Jahre.

Die Katastrophe in Tirol.
Das Hochwasser in Tirol hat in Graz ein Menschenleben

aefordcrt . Ein Bagger auf dem Inn ivurde weggerissen und
zertrümmerte zwei Pfeiler einer Brücke Schwere Sturm - und
Wasserschäden werden ferner aus ganz Nordtirol gemeldet. Das
Elektrizitätswerk in Silft wurde durch da ' Hochwasser außer
Betrieb gesetzt. Die Stadt Klausen steht unter Wasser.

Weitere Schadenmeldungeil kommen aus dein Bundes¬
lande Salzburg . Dort wurden vor allen, auch schwere Gebäude-
schäden durch den Sturm angerichtet . In Bucheben wurden
vier schlafende Kinder durch eine einsturzende Zimmerdecke
verschüttet konnten jedoch wieder unverletzt geborgen werden.
Jm Mühlbachtal sind viele Tausende von Festmetern Wal¬
dungen durch den Sturm niedergelegt worden.

Unwetter in Kärnten.

Zu den Meldungen über die HochwasscrkatastroM im
Salzburger Gebiet und in T .ro kommen nun auch Meldungen
über schwere Univciterkatastrophcn ,n Kärnten . Im Geultal.
im Lavantetal und im Molltal sind durch schwere Wolkenbruche
und rasch einsetzende Schneeschmelze, d,e Flusse und Bache über

■ die Ufer getreten und haben dw User chutzbauten zerstört . Die
Eisenbahnstrecke Eisenkappe- Kunsdorf ,,t auf emer Strecke von
mehreren hundert Metern der gesamte Bahnkörper von den
Fluten fortgespült . An eme Wiederaufnahme des Verkehrs
dürfte kaum vor drei bis v>cr Monaten gedacht werden.

Lvkliies.
Flörsheim am Main , den 4. November 1926.

cr„ ,n Kontert des Gesangvereins Liedeckranz wird
un ^ nock ferner geschrieben : Die Leistungen des Vereins
b i seinem Wiilterkonzert bewegten sich aus einer erstann-„ fisfc» sn7f. ii merkt : hinter Verein und Leiter liegt

^ nnacitreitater Arbeit und die ersten Früchte dürf¬
en Set werden . Die zum Teil sehr

Eborwerke wurden mit einer erstaunlichen
inXonafion uni Rythmns und direkt de-

» *$ **w *9r"I«?nradie tu Gehör gebracht . Der Stimmen-
ŝ chender, ^ ^ ^ „ agend . Den Auftakt des Konzertes
"fl^ lerch v I) «inDule mens . Hier zeigte sich das feine
N ! Zbl ! n von Dttige .it und Sängerschar in altkirchl -ch-

klassische Tonwerke . Bestachen hier besonders Rythmus
und Stimmenausgleich , so bezauberte der schwierige Sonn¬
tag ans dem Meer durch prächtige Auffassung . Man glaubte
in kleinem Kahn durch wiegende Mögen zur Morgenan¬
dacht getragen zu werden . Die übrigen Chöre bewegten
sich auf derselben Linie , sie einzeln zu würdigen , würde
zu weit führen . Im zweiten Teile des Programms zeigte
der Verein seine hohe Klasse , indem er die schwerste Auf¬
gabe eines Chores , die zu Herzen gehende Wiedergabe von
Volksliedern und Chören im Volkston , glatt löste . Von
den Zuhörern ist sicher keiner nach Hause gegangen , ohne
daß das Rheinlied und Heimliche Liebe nachhaltigen Ein¬
druck hinterlassen haben . Lebhafter und langanhaltender
Beifall dankten dem Verein für seine Prachtleistungen
auf diesem Gebiet . Die Sänger mutzten „Heimliche Liebe"
und Juchhei , dich mutz ich haben wiederholen . Den solist-
ischen Teil hatte in liebenswürdiger Weise der Dirigent
des Vereins , Herr Musikdirektor Heermann übernommen.
Der zur Verfügung stehende prächtige Flügel bot den rich¬
tigen Resonanzboden für sein großes Können , das die
Hörer ganz in den Bann klassischer Klaviermusik zwang.
Alles in allem ein Abend reinsten Kunstgenusses und ein
voller Erfolg für Dirigent und Verein , zu dem man von
Herzen Glück wünschen muß . ch.

— Goldene Medaille . Die Firma Koch und Schenk,
Chemische Fabrik A .-E . in Ludwigsburg , die Herstellerin
der bekannten „Büffel -Beize " ist auf der Ausstellung „Die
Frau in Kleidung , Haus und Küche" in Nürnberg mit
der Goldenen Medaille ausgezeichnet worden . Die „Büf¬
fel-Beize " war bekanntlich als erstes Farb -Bohnerwachs
für Bretterböden und Treppen auf dem Markt . Sie steht
auch heute noch, inzwischen als lichtechte Oel -Wachsbeize
und Wachsbeize vervollkommnet , unter den vielen Nach¬
ahmungen unerreicht da . Schutzmarke „Der Büffel im
Sechseck."

„Nahrhaft " und „Wohlschmeckend " sind Eigenschaften , die
von einer guten Suppe verlangt werden . Gesellt sich da¬
zu noch rasche und bequeme Herstellungswelse bei billig¬
stem Preise, ' so sind sie das Ideal der wirtschaftlichen
Hausfrau . Diese Eigenschaften besitzen Maggi ' s Suppen¬
würfel , die in großer Sortenauswahl im Handel sind.
Es ist deshalb kein Wunder , daß sich Maggi 's Suppen
seit Jahrzehnten allgemeiner Beliebtheit erfreuen.

sitz Einführung des Teilzahlungsgeschäftes auch im Möbel-
handcl . Zur Finanzierung der Teilzahlungsgeschäfte seiner
Mitglieder hat der Deutsche Atöbelfachverband e. B . die

Treumö ", Treuhandgeseltschaft des Deutschen Möbelfach¬
verbandes e. V., e. G. m. o. H., gegründet , die ihrerseits bereits
einen Vertrag mit der Deutschen Automobilüank A.-G. ge¬
schlossen hat , der die Diskontierung der Wechsel aus den Teil¬
zahlungsgeschäften gewährleistet . Man rechnet damit , daß,im
ersten Jahre die zur Diskontierung eingereichten Wechsel sich
aus über 100 Mill . Rm . belaufen werden.

#  Kettenhunde. Der Münchener Tierschutzverein richtet
an Hnndebesitzer die dringliche Bitte , beim Eintritt der rauhen
Jahreszeit für die treuen vierbeinigen Wächter , besonders in
der Vorstadt und auf dem Lande , Sorge zu tragen . Die Hütte
sei aut gedeckt und auch sonst nicht undicht und leck. Sie sei
dem kästen Zugwinde nicht ansgesetzt oder stehe etwa gar in
der Nässe. Vor der Einschlupfösfnung befinde sich ein Rupfen
oder dergleichen. Im Innern fehle es nicht an Stroh oder
sonstiaer ' genügender Unterlage . Das Futter werde w nicht
kalt verabreicht . Reichliche Fütterung ist zugleich ein ge¬
wisses Erwärmungsmitt :l. Die Hunde sollen Gelegenheit zu
freier Bewegung tunlichst mehr als einmal am Tage erhalten.

Das mstdeuWe Handwerk.
Seine Lage im Monat Oktober.

Es ist iviederholt in den Wirtschaftsberichten der letzten
Monate betont worden , daß es vom wirtschaftlichen Stand¬
punkt aus falsch sei, aus der Senkung der Erwerbslosenzahlen,
die auch im Oktober angehalten hat , auf eine stete Besserung
der Wirtschaftslage in ihrer Gesamtheit zu schließen. Dafiir
ist der Arbeitsmarkt letzten Endes zu sehr von weltwirtschaft¬
lichen Bindungen abhängig . Das hindert natürlich nicht fest¬
zustellen, daß im Augenblicke in einigen Wirtschaftszweigen
eine gewisse Erleichterung zu verspüren ist. Sie wirkt sich für
das Handwerk zwar nicht so sehr in der Erteilung neuer
größerer Aufträge als in einer

leichten Belebung des Konsums
an den für den täglichen Bedarf benötigten Gegenständen und
der Tilgung der hierfür in den voraufgegangenen Monaten
gemachten Schulden ans . Gerade die Aufträge auf weite Sicht
lassen sehr zu wünschen übrig , so daß die Dlsponierung für die
Rvhstoffbeschaffung sehr erschwert ist.

Auf der anderen Seite läßt sich aber auch behaupten , daß
die Zahl der erwerbslosen Handwerker in dem rheinijch-
ivcstfälischen Gebiet immer noch eine beträchtliche Höhe hat.
In den noch besetzten Gebieten der Reg,eriingsbezirke Koblenz
und Wiesbaden , der hessischen Provinzen Starkenburg und
Rheinhessen , sowie der bayerischen Pfalz hat sich die Lage des
Handwerks infolge des stark eingeschränkten Frenidenverkehrs
noch in keiner Weise gegenüber den früheren Monaten gebessert.

In den rein ländlichen Bezirken ist die Lage außerordent¬
lich ungünstig . Die Landwirtschaft zeigt eiyc starke Zurück¬
haltung in der Erteilung von Aufträgen iind ist bemüht , die
Preise für handwerkliche Erzeugnisse mit allen Mitteln zu
drücken.

Während zu Beginn des Oktober noch eine leidliche Be-
lebmiq des Bau Marktes besonders im Ruhrkohlengebiet
festgestcllt werden konnte, hat sich gegen Ende der Bcrichtszeit
die Situation insoiveit geändert , als die Beschäftigung im Bau-
hanptgewerbe wieder nachgelassen Hai.

Die Tätigkeit der Schmiede, Schlosser und Stellmacher
auf dem Lande hat sich hinsichtlich der Auftragserteilung
etwas gebessert, doch wird hier besonders über den Umstand
geklagt, daß diese Handwerkszweige Bezahlung bis nach
der Realisierung der Ernte warten müssen.

Bon den übrigen Handwcrkszweigen ist wesentlich nichts
Neues zu berichten Nochmals sei davor gewarnt , aus der
nachweislich besseren Lage der Industrie auf eine gleiche
Besserung im Handwerk zu schließen. Die Hebung des Hand-
werkiicheil Arbeitsmarktes und damit der wirtschaftlichen Lage
des Handwerks überhaupt hängt eng zusammen mit der Durch-
führung des Arbeitsbeschaffungsprogramms.



„Scherls Magazin " —Novemberheft ist da .' Ein statt¬
liches Heft von über 100 Seiten mit einem Inhalt , der
durch Reichhaltigkeit und Vielseitigkeit einem jeden für
seine speziellen Interessen viel zu bieten versteht . Schon
dre bloße Aufzählung der Titel einiger Beiträge verrät
dies : Seltenstes , Allerseltenstes — Die Kehrseite der Zi¬
vilisationVerjüngung  ohne Steinach und Woronoff —
Moderne Astrologie — Wie man jetzt in Holland baut —
3)ie Spinne mit dem Schmetterlingsnetz — die Madonna
von Guadalupe — Berühmte Eiftmischerinnen — Marem-
menfieber — Motoren -Exerzieren — Wie spreche ich Steg-
reif usw. Was „Scherls Magazin " auszeichnet , sind die
vielen Bilder : interessante Photos und packende Zeichnun¬
gen erster Künstler . Jeder sollte sich dieses von „Scherls
Magazin " kaufen.

Am Dienstag , den 9. November 1926, nachmittags um
4 Uhr , findet im St . Josefshaus die Mutterberatungs-
stunde statt.

Die Interalliierte Rheinlandkommission hat das Er¬
scheinen der Jahrgänge 1927 der beiden in Lahr (Badens
herausgegebenen Kalender „Der Lahrer Hinkende Bote ",
„Hebels Rheinländischer Hausfreund " im besetzten Gebiet
verboten.

Wiesbaden , den 29. Oktober 1926.
I . Rr . L. 6945 Der Landrat : i. V. Robra.

Wird veröffentlicht.

Die Interalliierte Rheinlandkommission hat basj
bot des Erscheinens der „Saarbrücker Zeitung " im P
ten Gebiet wieder aufgehoben.

Wiesbaden , den 29. Oktober 1926.
I . Nr . 6944. Der Landrat : i . V. RoW

'
A

2n Weilbach ist dis Eeflügelcholera ausgebrochen
wird dieserhalb der Ort für den Verkehr mit Gefm
gesperrt.

Flörsheim , den 3. November 1926.
Die Polizei -Verwaltung : gez. Lauck, VrgwP

ft
Msn bittet Manuskripte MT nur einseitiĝ
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Ihr« kostbare»
Schuhe vor den

schädlichen Einflüssen von Staub,
Nässe und Schmutz.

Jeden Morgen eine hauchdünn«
Schicht Pilo genügt
Pjß-0 in der schwarzen Dos«
hält die Näss« ab und führt
dem Leder jene Stoffe zu,
die es geschmeidig, weich und
widerstandsfähig machen.

0 *s unübertreffliche Pflrrrmittrf
für alle Schuhe ist

Eine prima , gute

Milch-Liege
zu kaufen gesucht.

Näheres im Verlag.
Täglich frisches

Güei$skratst
empfiehlt

Frau Philipp Kohl,
Wickererstrahe 7.
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Sie sparen
viel Geld —

- wenn Sie ihre Einkäufe jetzt während der

Serien -Taqe im Kaufhaus Hansa machen.

IMS

Denn Sie finden eine Riesen -Auswahl guter , praktischer Gebrauchs-
Artikel zu unglaublich billigen Preisen.

Tausende unserer Kunden haben diese Vorteile wahrgenommen!

Wir erwarten auch Sie!

ff

Besichtigen Sie unsere
Weihnachts - Ausstellung

Deutsche Märchen“
früher : Grand Bazar. Zeil 90-94
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei der Krank¬

heit, sowie bei dem Hinscheiden und der Beeidigung meines
lieben Mannes Herrn

Christoph Schütz

Katholischer Gottesdienst.
Freitag 6.30 Uhr hl Messe z.Ehrensder Judas Thaddäus (Schwestern¬

haus ), 7 Uhr Amt zum allerhl . Herzen Jesu.
Samstag 6.00 Uhr hl . Messe für den gef . Jos . Wagner u. Bruder

Karl (Krankenhaus ), 7 Uhr Amt für Kaspar Nauheimer
und Söhne.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 6. November 1926 . Sabbat : Toldos.

4 .30 Uhr Vorabendgottesdicnsl.
9.00 Uhr Morgengottesdienst mit Neumondsweihe.
2.00 Uhr Minchagebet.
5 .45 Uhr Sadbatausgang.

ehr-
Be-

sagen wir allen auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank.
Vielen Dank für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden . Ins¬
besondere danken wir der hochw. Geistlichkeit und den
würdigen Schwestern , sowie den Verwandten , Freunden,
kannten und der werten Nachbarschaft für den trostreichen Bei¬
stand . Ebenso herzlichen Dank sei dem kath . Leseverein , der
Orlsbauernschaft , dem Gesellenverein und den Altersgenossen
gesagt . Zu ganz besonderem Dank fühlen wir uns dem Sänger¬
bund gegenüber verpflichtet, für seine so zahlreiche Beteiligung
an dem Begräbnis , seinen erhebenden Gesang und die so über¬
aus trostreichen und ehrenden Worte am Grabe . Wir bitten des
teueren Entschlafenen im Gebete zu gedenken.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Anna Maria Schütz Wwe,

Flörsheim , den 3. November 1926.

Für die Herbst- Abende

MeinFreitags-Angebot
Kinder-Westen reine Wolle . . . 3.90
Herren-Schals, Seide prachtvolle Muster, 250,2.25 1.95
Gefütterte Schlupfhosen von 0.90 an

Poldi Bettmaim
Kaufen Sie die weithin bekannten Hermeta -Strümpfe.

„bcherl’s Magazin"
Heute November-Heft

mit dem interessanten Inhalt.
Überall für 1 Mark.
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lichtecht u. n?6wsichbar z11- 0„.
gibt auch seither geölten,
abgenutzten gestrichenen
und alten Treppen Keu zu
Farben u. einen parkettähfl' ;3 cl)c:

Hochglanz . $ Qj,
Ol-Wachsbeiz 0 ^

Pfunddose 500 z !

Einzelbäude u ganze
liefert zu Originalpreise >'
größeren Aufträgen 9^

die BuchhandlunS
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Markt!

Beim Schumann in  der Menzergah,
Giebt 's Brote unn ach edles Nah.
Er Hot geschlacht zmaa große Sei,
Es giebt Brotworscht , Kraut , Kartoffelbrei.
Aach Federweihe giebt 's dezu,
Der Hot jetzt Dag unn Nacht kaa Ruh.
E Tröpfche vonn feim beste Wei,
Drumm kehr beim Schumann Peter ei.

Es ladet alle Freunde und Gönner freundlichst ein:
der Strauhwirt

Peter Schumann.

L ÄkeiskL Slir*
Karthäuserstr .6, Teles^

Frischer
Transport

Läufe :- __

xi.Einlegs -Schrv̂ Knfi
ktehen zu sehr billigem
jnach lebend Gewicht) '
kauf bei Max Krug , &0'
Telefon 48
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Man bittet kleine^
zeigen bei
sofort zu beza&̂ jjfc- - -
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